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Unterfeeïabel.
Unterfeeïabel finb non
Schutshüllen umgebene
Œeleg ta p [jenleitun g en
auf bem ©runbe bet
Rîeere. 3onfd)en (Eu»

topa unb Horbamerita
ergebt fid; in ben Sie»
fen bes fltlantifdjen
®3eans eine flit l)o<h»
ebene, bas „Kabelpia»
teau" ober bie „Sele=
grapljenbocfjebene" ge=
nannt. Die meiftenKa»
bel jtoifdjen (Europa
unb Hmetiïa finb batü»
bet Eingelegt. Der
graue Sanb bilbet ein
gutes Bett für bie Sei»

tungen unb ift ihrer
(Erhaltung fetjr färbet»
ltd). 3m 3uli 1926 ift
bas 3tuan3ig[te atlanti»
fdje Kabel 3tuifd)en

CEifenbahnjug mit linterfeetabei. iÎTtgXartô Uttb Horb»
Das Kabel gebt ununterbrochen non IDa» amenta Derfentt tDOt»
gen ju IDagen meiter. Die Ceitungsöräbte es rnifit 3710 km
(„Seele" bes Kabels) aus Kupfer finb ^ v„t,„r
non mehrfachen 3foIierfcf)ichten, Blei« Durd) biefes Kabe fon-
mäntein unb (EifenbrahthüIIen umgeben, nen 2500 Bucpftaben

ober 500 IDorte in ber
îïïinute telegraphiert tuetben, unb 3tt>ar gleid)3eitig nad)
beiben Richtungen. (Es ift bies bie höd)fte bisher erreichte
fln3ai)l. Das längfte, aus mehreren Seilftüden beftehenbe
Kabel ber KDelt geht uon San grancisco roefttnärts burd)
ben Stillen ®3ean nach Rinnila, ber Ijauptftabt ber Phi»
Iippinen»3nfeln. Die gan3e Strede mifst 14,519 km, roeit
mehr als ein Drittel bes (Erbumfanges. Der längfte un»
unterbrochene Kabelteil ift 4826 km lang. Ungefähr bie gleiche
Sänge hot bas Kabel 3roifdjen Kanaba (Horbametila),
fluftralien unb Iteufeelanb, mit einer längften ununter»
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Unterseekabel.
Unterseekabel sind von
Schutzhüllen umgebene
Teleg ra p henleitun g en
auf dem Grunde der
Meere. Zwischen
Europa und Nordamerika
erhebt sich in den Tiefen

des Atlantischen
Gzeans eine Art
Hochebene, das „Nabelplateau"

oder die
„Telegraphenhochebene"
genannt. Oie meisten Nabel

zwischen Europa
und Amerika sind darüber

hingelegt. Oer
graue Sand bildet ein
gutes Bett für die
Leitungen und ist ihrer
Erhaltung sehr förderlich.

Zm Juli 1S26 ist
das zwanzigste atlantische

Nabel zwischen

Eisenbahnzug mit Unterseelabel. Tngland und Nord-
vas Rubel geht ununterbrochen von wa- amerika versenkt morgen

zu wagen weiter. Oie Leitungsdrähte es nützt 3710 Üm
(„Seele" des Rubels) aus Rupfer sind kx

'

von Mehrsachen Isolierschichten, Blei- Durch dieses Nabe kon-
Mänteln und Eisendrahthüllen umgeben, nen 2öl)s) Buchstaben

oder 5W Worte in der
Minute telegraphiert werden, und zwar gleichzeitig nach
beiden Richtungen. Es ist dies die höchste bisher erreichte
Anzahl, vas längste, aus mehreren Teilstücken bestehende
Nabel der Welt geht von San Francisco westwärts durch
den Stillen Dzean nach Manila, der Hauptstadt der phi-
lippinen-Znseln. Oie ganze Strecke mißt 14,519 üm, weit
mehr als ein Drittel des Erdumfanges. Oer längste
ununterbrochene Nabelteil ist 482S km lang. Ungefähr die gleiche
Länge hat das Nabel zwischen Nanada (Nordamerika),
Australien und Neuseeland, mit einer längsten ununter-
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Auslegen öes Küftenenöes eines Unterjeeïabels. Die Küftentabel er«
galten toeit ftarîeren Drahtfchufc als öie Hiefjeeïabel, rueil fie œegen
6er Branöung ftärlerer Reibung unö Befdjäbigung ausgelebt finö.

brodjenen ïïïeeresftrede non 6404 km. (Ein 6ie gleiche Der*
binbung herftellenbes Kabel, bas im 3af)te 1923 gelegt
tombe, mifct fogai 6852 km. 3m 3afyre 1927 gelang es,
in 3toei lïïinuten oon £onbon nad; Kapftabt in Sübafrila
unb 3urüd 311 telegraphieren. Die (Entfernung 3toifcf)en
biefen beiben Stabten beträgt 15,800 km. neuartige Dor=
Achtungen machen bas frühere Ilmtelegraphieren auf ben
3roifchenftationen überflüffig.
So finb größte (Erbentfernungen für bie menfchlidje Der»
ftanbigung auf lïïinuten 3ufammengefchrumpft. (Es be«

burfte ungeheurer Arbeit, bis bie (Erbtugel gleidjfam oon
Drahtfeilen umgürtet roar, fa bis es überhaupt gelang,
burd? ïïteere hinburd; 3U telegraphieren.
Die erfte prattifd) ausführbare 3bee hatte cor 90 3ohren
ber englifdje (Belehrte IDheatftone. Sein plan, grantreid)
unb (Englanb mit einer üelegraphenleitung 3U oerbinben,
tourbe erft im 3ahre 1851 burdj anbete lïïânner oertoirllicht.
Diefe benu^ten erftmals (Buttaperçha, eine Art Kautfd|ut,
als 3foIiermitteI. (Durch 3foliermitteI tann bie (Eleltryttät
nid)t hinburdjgehen; bie ifolierenbe hülle ber Kabel oer»
hinbert, ba| bie beim (telegraphieren oertoenbete <Elef»
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Auslegen des Rüstenendes eines Unterseekabels. Vie Rüstenkabel
erhalten weit stärkeren Vrahtschutz als die Tiefseekabel, weil sie wegen
der Brandung stärkerer Reibung und Beschädigung ausgesetzt sind.

brochenen Meeresstrecke von 6404 km. Ein die gleiche
Verbindung herstellendes Kabel, das im Jahre 192Z gelegt
wurde, mißt sogar 6852 km. Im Jahre 1927 gelang es,
in zwei Minuten von London nach Kapstadt in Südafrika
und zurück zu telegraphieren. Oie Entfernung zwischen
diesen beiden Städten beträgt 15,800 km. Neuartige
Vorrichtungen machen das frühere Umtelegraphieren auf den
Zwischenstationen überflüssig.
So sind größte Erdentfernungen für die menschliche
Verständigung auf Minuten zusammengeschrumpft. Es
bedürfte ungeheurer Nrbeit, bis die Erdkugel gleichsam von
Orahtseilen umgürtet war, ja bis es überhaupt gelang,
durch Meere hindurch zu telegraphieren.
Oie erste praktisch ausführbare Idee hatte vor 90 Jahren
der englische Gelehrte Ivheatstone. Sein Plan, Krankreich
und England mit einer Telegraphenleitung zu verbinden,
wurde erst im Jahre 1851 durch andere Männer verwirklicht.
Diese benutzten erstmals Guttapercha, eine Nrt Kautschuk,
als Jsoliermittel. (Durch Jsoliermittel kann die Elektrizität
nicht hindurchgehen,- die isolierende hülle der Kabel
verhindert, daß die beim Telegraphieren verwendete Elek-
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traitât im Iïïeetœaf»
fer oerloren geljt.)
XDie eine fpannenbe
Stählung lefen fid; bie
Beridfte über bie erfie
Kabeilegung 3tDtfdjert
flmerila unb (Europa.
Die Derfudje bauerten
oon 1857 bis 1866.
ÏÏÎe^rmals riffen bie
Kabel, ober fie oerfag»
ten fd;on nad) ben er»
ften Begrüjfungsbepe»
fdjen. ÎÏÏit unfâglidjer
lïïûije mußten oerfun»
Jene Kabelenben im»
mer roieber aus ben
ITÎeerestiefen ijerauf«
geholt toerben. (Erftim
3uli 1866 roar enblid)
eine bauerhafte Der»
binbung 3mifd)en ben
beiben (Erbteilen fyer»

geftellt. 3ubet erfüllte
Kabelfdjiff in collet 5af)tt. ariebmafcfpnen

öie ®eIt' als öje
fiefötöetn bas Kabel aus bem Sdjiffsbaud) gramme Don £anb 3U
über Detldjiebene Kegulietpotridpungen £anb flogen, flll bie
unb irteîjapparate nad) bet Huslegerolle. rffifepvfnTn,. ber <,rnen
Don boit läuft bas Kabel ins Iïïeer.' il«B«TOige Oer erjten

Kabellegungen patten
aud) iïjr Sûtes: man tonnte grunblegenbe Erfahrungen
fammeln. Ejeute hat man bei ber fjerftellung unb beim
£egen oon Kabeln (burd; befonbers gebaute Sdjiffe) fei»
ten mehr mit großen Sd)mierigteiten 3U tämpfen. Durd; bie
Srfinbung ber brahtlofen tEelegrapfjte finb bie Unterfee»
label noch nidjt überflüjfig getoorben. §ür Depefd)en, beren
Seheimnis unter allen Umftänben gemährt bleiben foil,
roerben immer nod; bie Kabel benu|t. Solche Depefd)en
gibt es 3. B. im Ipanbelsoertehr unb im Dertehr 3toifd)en
Behörben. Die Selbgebühr für brahtlos 3U fenbenbe tEe»

legramme unb für Kabeltelegramme ift gegenmärtig un»
gefähr gleidj hod).
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trizität im Meerwasser
verloren geht.)

Me eine spannende
Erzählung lesen sich die
Berichte über die erste
Rabellegung zwischen
Amerika und Europa.
Oie versuche dauerten
von l857 bis 1866.
Mehrmals rissen die
Rabel, oder sie versagten

schon nach den
ersten Begrüßungsdepeschen.

Mit unsäglicher
Mühe mußten versunkene

Rabelenden
immer wieder aus den
Meerestiefen
Herausgeholtwerden. Erst im
Juli 1866 war endlich
eine dauerhafte
Verbindung zwischen den
beiden Erdteilen
hergestellt. Zubel erfüllte

Rabelschiff in voller Zahlt. Triebmaschinen
die Welt, als die Tele-

befördern das Rabel aus dem Schiffsbauch gramme von Land ZU
über verschiedene Keguliervorrichtungen Land flogen. All die
und Mehapparate nach der Auslegerolle. n?!!,orsola-> der ersten
von dort läuft das Rabel ins Meer. tUlgersolge oer erpen

Rabellegungen hatten
auch ihr Gutes: man konnte grundlegende Erfahrungen
sammeln, heute hat man bei der Herstellung und beim
Legen von Rabeln (durch besonders gebaute Schifte) selten

mehr mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Durch die
Erfindung der drahtlosen Télégraphié sind die Unterseekabel

noch nicht überflüssig geworden. Zür Oepeschen, deren
Geheimnis unter allen Umständen gewahrt bleiben soll,
werden immer noch die Rabel benutzt. Solche Oepeschen
gibt es z. B. im Handelsverkehr und im Verkehr zwischen
Behörden. Oie Geldgebühr für drahtlos zu sendende
Telegramme und für Rabeltelegramme ist gegenwärtig
ungefähr gleich hoch.
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